
Förderung von pädagogischer Fach-
beratung und Familienzentren 2015  

Gl.-Nr.  
Fundstelle: Amtsbl. Schl.-H. 2015 

 S.  …. 

Erlass des Ministeriums für Soziales, 

Gesundheit, Wissenschaft und Gleich-

stellung vom XX.XX.2015 - VIII 343; 

345 - 464.43-002-08 

Präambel 

Zur Förderung von Kindern und Fami-

lien führt das Land Schleswig-Holstein 

die Projekte „Förderung von pädagogi-

scher Fachberatung in Kindertagesein-

richtungen“ und „Förderung von Famili-

enzentren“ auch im Jahr 2015 fort. Für 

die pädagogische Fachberatung, die 

zur qualitativen Verbesserung der Kin-

dertagesbetreuung beitragen und der 

Optimierung von Rahmenbedingungen 

des pädagogischen Personals in Kin-

dertageseinrichtungen dienen soll, stellt 

das Land 1,5 Mio. Euro zur Verfügung. 

Die Fördersumme für Familienzentren, 

also für Einrichtungen, die über Bil-

dung, Erziehung und Betreuung hinaus 

niedrigschwellige Angebote zur Förde-

rung von Kindern und Familien in un-

terschiedlichen Lebenslagen und mit 

unterschiedlichen Bedürfnissen bereit-

stellen, beträgt 2,5 Mio. Euro. 

1 Zuschusszweck, Rechtsgrundlage 

1.1 Das Land beteiligt sich gemäß § 25 

Kindertagesstättengesetz (KiTaG) 

an den Kosten der Kindertagesein-

richtungen. 

1.2 Das Ministerium für Soziales, Ge-

sundheit, Wissenschaft und Gleich-

stellung gewährt Zuwendungen für 

pädagogische Fachberatung sowie 

für Familienzentren gemäß § 26 

Abs. 2 Satz 2 des Finanzaus-

gleichsgesetzes i.V.m. der „Verein-

barung zwischen Land und Kom-

munen zum Krippenausbau“ nach 

Maßgabe der Landeshaushaltsord-

nung und dieser Grundsätze. 

1.3 Die pädagogische Fachberatung 

verbindet fachliche, entwicklungs- 

und organisationsbezogene Bera-

tung der Leitung, der Fachkräfte 

sowie der Träger von Kindertages-

einrichtungen. Zu ihren Aufgaben 

gehören in der Regel: 

 Die Beratung der Träger, der Lei-

tung sowie der Fachkräfte

bezüglich Qualifizierung und

Weiterbildung,

 Organisations- und Personal-

entwicklung,

 Entwicklung und Sicherung der

Qualitätsstandards,

 Entwicklung eines Bildungs-,

Erziehungs- und Betreuungs-

konzepts,

 Kooperation und Vernetzung von

Maßnahmen und weiteren Betei-

Anlage
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ligten, die sowohl umfassend so-

zialraumorientiert als auch bezo-

gen auf den Einzelfall erfolgen 

kann, 

 sowie Konfliktberatung. 

Die pädagogische Fachberatung 

darf keine Dienst- oder Fachaufsicht 

ausüben. 

1.4 Im Rahmen der Förderung von Fa-

milienzentren werden bestehende 

bzw. aufzubauende Anlaufstellen 

für Familien im Sozialraum unter 

Berücksichtigung der vorhandenen 

Angebotsstrukturen bezuschusst. 

Voraussetzung der Zuweisung ist 

die Erstellung einer Sozialraumana-

lyse (Analyse der Angebote und 

Bedarfe) durch die Kreise und 

kreisfreien Städte. Darauf basie-

rend legt das kommunale Gesamt-

konzept fest, wo Regeleinrichtun-

gen zu Familienzentren weiterent-

wickelt werden. Die von Kreisen 

und kreisfreien Städten vorgesehe-

nen Einrichtungen müssen folgen-

des Aufgabenprofil erfüllen: 

 Die Einrichtung bietet Familien 

wohnortnahe Unterstützung 

durch niedrigschwellige Ange-

bote. 

 Die Einrichtung ist eine Anlauf-

stelle für Familien im Sozial-

raum, setzt je nach regionalem 

Umfeld unterschiedliche 

Schwerpunkte und geht dabei 

auf die verschiedenen Bedarfe 

der Familien ein. 

 Die Einrichtung ist den Familien 

im Sozialraum als Regeleinrich-

tung (Kita, Schule) oder Institu-

tion, die mit den Angeboten ei-

ner Regeleinrichtung bereits 

vernetzt ist (Familienbildungs-

stätte, Mehrgenerationenhaus), 

bekannt und vertraut. Sie hält 

Betreuungsangebote und be-

gleitende Hilfen vor. Neue Ein-

richtungen sind förderfähig, so-

fern sie mit einer Regeleinrich-

tung kooperieren. 

 Sie kooperiert mit den maßgebli-

chen Akteuren und vernetzt be-

stehende und/oder neu entste-

hende Angebote für Familien im 

Sozialraum insbesondere im 

Bereich der Jugendhilfe sowie 

des Sozial- und Gesundheits-

wesens. 

 Die Einrichtung von Familienzen-

tren soll nicht zu Doppelstruktu-

ren und Konkurrenzen mit An-

geboten der öffentlichen Ju-

gendhilfe (z.B. Frühe Hilfen oder 

Erziehungsberatung) führen. 

Vielmehr geht es darum, Ange-

bote stärker aufeinander abzu-

stimmen und Kooperationen zu 
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ermöglichen. Das kommunale 

Gesamtkonzept soll diesen As-

pekt berücksichtigen. 

 

Die Familienzentren sollen Angebote in 

folgenden Handlungsfeldern entwi-

ckeln: 

1. Stärkung der Kompetenz der Eltern 

durch individuelle Beratung und Be-

gleitung in ihren jeweiligen Lebens-

situationen 

2. Förderung einer bruchlosen Bil-

dungsbiografie 

3. Stärkung des effektiven Übergangs 

von der Kita zur Grundschule 

4. Förderung von sozial besonders 

benachteiligten Kindern 

5. Stärkung der Erziehungskompetenz 

durch Elternbildung 

6. Förderung der Integration 

7. Unterstützung der Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf, z.B. durch Ganz-

tagsbetreuungsangebote 

 

Mindestens drei der genannten sieben 

Handlungsfelder müssen im Konzept 

der Einrichtung dargelegt werden. 

Die Kreise und kreisfreien Städte stel-

len sicher, dass alle Angebote kontinu-

ierlich auf Zielerreichung überprüft wer-

den. 

2. Zuschussempfängerinnen/ Zuschuss-

empfänger 

Zuschussempfänger sind zunächst die 

Kreise und kreisfreien Städte. Sie sol-

len als örtliche Träger der öffentlichen 

Jugendhilfe die Mittel eigenverantwort-

lich nach Maßgabe der Zuschussvo-

raussetzungen in Ziffer 3 weiterleiten. 

Dabei werden die Landesmittel von den 

Kreisen und kreisfreien Städten entwe-

der direkt oder im gegenseitigen Ein-

vernehmen zwischen Kreis und 

Standortgemeinden auf deren Antrag 

über die Standortkommunen an die 

Letztempfänger (Träger von Kinderta-

geseinrichtungen, die in den Bedarfs-

plan nach § 7 KiTaG aufgenommen 

worden sind bei der Fachberatung 

bzw. Träger von Familienzentren) wei-

tergeleitet. Diese müssen die Mittel 

entsprechend des Antrags ihrer Einrich-

tung zu den in Ziffer 1.3 bzw. 1.4 ge-

nannten Maßnahmen verwenden. Bei 

der Weiterleitung ist die Trägerland-

schaft in den jeweiligen Kreisen und 

kreisfreien Städten an öffentlichen und 

freien Trägern der Einrichtungen zu 

berücksichtigen. 

3 Zuschussvoraussetzungen 

3.1 Das Ministerium für Soziales, Ge-

sundheit, Wissenschaft und Gleich-

stellung gewährt die Zuweisung nur 

an die Kreise und kreisfreien Städ-

ten, die ihren Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmern mindestens den 
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festgelegten Mindestlohn gemäß 

Landesmindestlohngesetz des 

Landes Schleswig-Holstein zahlen. 

3.2 Die Weiterleitung der Mittel zur För-

derung pädagogischer Fachbera-

tung erfolgt primär anhand eines 

kindbezogenen Verteilungsschlüs-

sels. Die Ausgestaltung eines sol-

chen Verteilungsschlüssels obliegt 

den Kreisen und kreisfreien Städ-

ten. Neben einem kindbezogenen 

Verteilungsschlüssel können 

Grundpauschalen pro beratene Ta-

geseinrichtung festgesetzt werden, 

soweit eine Benachteiligung kleine-

rer Einrichtungen zu befürchten ist. 

Auf Antrag der Träger von Kinder-

tageseinrichtungen sind im Kalen-

derjahr 2015 Personal-, Honorar-, 

Fahrt- und Sachkosten für Maß-

nahmen nach Ziffer 1.3 förderfähig, 

sofern diese zusätzlich zu den be-

reits in § 24 Abs. 2 Ziffer 4 Kinder-

tagesstättengesetz vorgesehenen 

Kosten für Fachberatung entste-

hen. 

3.3 Zuschüsse an Träger von Famili-

enzentren können im Rahmen der 

nach Nummer 4.3 zugewiesenen 

Mittel bis zur Höhe von 25.000 € für 

Personal- und Sachkosten gewährt 

werden. Einrichtungen erhalten die 

finanzielle Förderung im Umfang 

einer halben Fachkraftstelle mit 

herausgehobener und schwieriger, 

verantwortungsvoller Tätigkeit (ver-

gleichbar TVöD S8), wobei diese 

Stelle nicht auf mehrere Einrichtun-

gen aufgeteilt werden darf, sowie 

Sach- (Lehr- und Lernmittel, Fort-

bildungen, Honorare, etc.) und 

Gemeinkosten. Bei der Förderung 

bereits bestehender Familienzen-

tren ist der zusätzliche Stellenanteil 

nachzuweisen. 

Die Sachmittel können für die Kon-

zepterstellung, Prozessbegleitung 

sowie für Beteiligungsverfahren in 

Höhe bis zu 50% der Zuweisung 

verwendet werden. In diesem Fall 

muss nachgewiesen werden, dass 

die Mittel im Einvernehmen mit den 

Trägern (bspw. im Rahmen einer 

Trägerkonferenz) für diese Zwecke 

verwendet werden.  

3.4 Zusätzliche Verwaltungsaufgaben, 

die auf kommunaler Ebene im Jahr 

2015 aufgrund der Landesförde-

rung von Familienzentren und pä-

dagogischer Fachberatung entste-

hen und entstanden sind, sind zu-

wendungsfähig und können vor der 

Weiterleitung der Fördermittel an 

die Letztempfänger durch Einbehal-

tung von bis zu einem Prozent der 



- 5 - 

jeweiligen Fördersumme kompen-

siert werden. 

4 Art, Umfang und Höhe der Zuwei-

sung 

4.1 Die Verteilung der Mittel gem. § 26 

Abs. 2 Satz 2 FAG auf die Kreise 

und kreisfreien Städte richtet sich 

nach dem Verhältnis, in dem die 

Zahl der dort in Kindertageseinrich-

tungen betreuten Kinder im Alter 

von 0 bis 3 und 3 bis 14 Jahren zur 

Gesamtzahl aller dieser im Land 

betreuten Kinder steht, der Dauer 

der Betreuung und dem Anteil der 

Kinder aus überwiegend nicht 

deutsch sprechenden Familien im 

vergangenen Jahr. Dabei sind die 

Kinderzahlen im Alter von 0 bis 3 

Jahren mit 60 Prozent, die Kinder 

im Alter von 3 bis 14 Jahren mit 30 

Prozent und die Betreuungsdauer 

und Sprachbildung mit jeweils 5 

Prozent zu berücksichtigen. Maß-

geblich für die dabei zu Grunde zu 

legende Zahl der Kinder ist die amt-

liche Kinder- und Jugendhilfestatis-

tik; Teil 3 Heft 1 des Statistischen 

Amtes für Hamburg und Schleswig-

Holstein für das vor dem Zuwei-

sungszeitraum vergangene Jahr. 

 

4.2 Die Verteilung der Mittel zur Förde-

rung der pädagogischen Fachbera-

tung im Jahr 2015 ist der Anlage 1 

zu entnehmen. 

4.3 Die Verteilung der Mittel zur Förde-

rung von Familienzentren im Jahr 

2015 ist der Anlage 2 zu entneh-

men. 

5 Verfahren 

5.1 Das Land zahlt den Kreisen und 

kreisfreien Städten auf formlosen 

Antrag im März 2015 die ihnen für 

2015 zugewiesenen Mittel aus. Die 

Weiterleitung der Mittel an die je-

weiligen Träger hat innerhalb der 

nach § 44 Landeshaushaltsordnung 

und den hierzu ergangenen Verwal-

tungsvorschriften vorgeschriebenen 

Fristen zu erfolgen. Vor der Weiter-

leitung von Landesmitteln ist zu 

überprüfen, ob die Zahlungsemp-

fänger die Vorgaben des Landes-

mindestlohngesetzes erfüllen. 

5.2 Im Rahmen der Förderung der pä-

dagogischen Fachberatung prü-

fen die Kreise und kreisfreien Städ-

te die Verwendungsnachweise der 

Zahlungsempfänger. Sie stellen 

dem Ministerium für Soziales, Ge-

sundheit, Wissenschaft und Gleich-

stellung bis zum 30. Juni 2016 eine 

Auszahlungs- und Verwendungs-

übersicht zur Verfügung, die bestä-

tigt, dass die im Jahr 2015 zur Ver-

fügung gestellten Mittel gemäß Er-
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lass verteilt wurden. Dabei sind An-

gaben zur beratenen Einrichtung, 

zu Art und Umfang der Maßnahme 

und die Nennung der beauftragten 

pädagogischen Fachberatung 

grundsätzlich erforderlich. Der Vor-

druck einer solchen Übersicht findet 

sich in Anlage 3 

5.4 Im Rahmen der Förderung von Fa-

milienzentren stellen die Kreise 

und kreisfreien Städte sicher, dass 

alle Angebote kontinuierlich auf Zie-

lerreichung überprüft werden und 

prüfen die jährlichen Verwen-

dungsnachweise der Zahlungsemp-

fänger. Die Kreise und kreisfreien 

Städte stellen dem Ministerium für 

Soziales, Gesundheit, Wissen-

schaft und Gleichstellung bis zum 

30. Juni 2016 einen Rahmenver-

wendungsnachweis zur Verfügung. 

Dieser Rahmenverwendungsnach-

weis enthält 

1. eine rechnerische Übersicht der ver-

wendeten Mittel, 

2. Tätigkeitsberichte der einzelnen Fa-

milienzentren, 

3. Aussagen über die Verwirklichung 

des kommunalen Gesamtkonzepts. 

Vordrucke für den Verwendungsnach-

weis und den Rahmenverwendungs-

nachweis werden im Rahmen der An-

forderung der Mittel zur Verfügung ge-

stellt. 

6 Inkrafttreten 

Dieser Erlass tritt rückwirkend zum 

01.01.2015 in Kraft. Er ist bis zum 31. 

Dezember 2015 befristet. 

 



Anlage 1

Kinder in Tages-

einrichtungen 

von 0-14 Jahre - 

Gesamt 

Kinder in Tages-

einrichtungen 

von 0-3 Jahre 

anteilige 

Förderung

Kinder in 

Tageseinrichtung

en von 3 - 14 

Jahren 

anteilige 

Förderung

Kinder mit 

überwiegend 

gesprochener 

Sprache nicht 

deutsch

anteilige 

Förderung

Kinder 0-14 

insgesamt mit 

Betreuungszeit 

über 7 Stunden 

anteilige 

Förderung
Gesamtförderung Vorschlag zur Auszahlung 

Anteil am Gesamtförderbetrag 60% 30% 5% 5%

Flensburg 3.747 757  33.452,81 €         2.990 15.062,30 €      660 4.290,54 €        1338 3.144,98 €        55.950,63 €         55.951,00 €                    

Kiel 10.286 2.226  98.369,83 €         8.060 40.602,72 €      2264 14.717,86 €      5771 13.564,78 €      167.255,19 €       167.255,00 €                  

Lübeck 7.837 1.675  74.020,43 €         6.162 31.041,43 €      1261 8.197,54 €        4114 9.669,99 €        122.929,38 €       122.929,00 €                  

Neumünster 3.241 617  27.266,03 €         2.624 13.218,55 €      641 4.167,03 €        1321 3.105,02 €        47.756,63 €         47.757,00 €                    

Dithmarschen 4.103 489  21.609,55 €         3.614 18.205,73 €      294 1.911,24 €        304 714,55 €           42.441,08 €         42.441,00 €                    

Hzgt. Lauenburg 7.467 1.469  64.917,02 €         5.998 30.215,27 €      565 3.672,97 €        2720 6.393,38 €        105.198,64 €       105.199,00 €                  

Nordfriesland 5.874 969  42.821,37 €         4.905 24.709,22 €      455 2.957,87 €        1212 2.848,82 €        73.337,28 €         73.337,00 €                    

Ostholstein 6.474 1.229  54.311,11 €         5.245 26.421,99 €      376 2.444,31 €        1163 2.733,64 €        85.911,05 €         85.911,00 €                    

Pinneberg 12.003 2.145  94.790,34 €         9.858 49.660,24 €      1736 11.285,43 €      3430 8.062,24 €        163.798,25 €       163.798,00 €                  

Plön 4.514 834  36.855,54 €         3.680 18.538,21 €      225 1.462,69 €        752 1.767,58 €        58.624,02 €         58.624,00 €                    

Rendsburg-Eck. 9.906 1.689  74.639,10 €         8.217 41.393,61 €      610 3.965,50 €        1456 3.422,34 €        123.420,56 €       123.421,00 €                  

Schleswig-Fl. 7.588 1.429  63.149,37 €         6.159 31.026,32 €      488 3.172,40 €        1025 2.409,27 €        99.757,36 €         99.757,00 €                    

Segeberg 11.418 2.063  91.166,65 €         9.355 47.126,35 €      841 5.467,19 €        3615 8.497,09 €        152.257,28 €       152.257,00 €                  

Steinburg 4.404 672  29.696,55 €         3.732 18.800,17 €      310 2.015,26 €        469 1.102,39 €        51.614,36 €         51.614,00 €                    

Stormarn 10.833 2.103  92.934,30 €         8.730 43.977,88 €      811 5.272,17 €        3218 7.563,93 €        149.748,28 €       149.748,00 €                  

1.500.000,00 €    

Gesamt 109.695 20.366  900.000,00 €       89.329 450.000,00 €    11.537 75.000,00 €      31.908 75.000,00 €      1.500.000,00 €    1.499.999,00 €               

Satz: 44,19 € 5,04 € 6,50 € 2,35 €

Kinder in Tageseinrichtungen nach der Jugendhilfestatistik 2014

Förderung von pädagogischer Fachberatung 2015



Anlage 2

Kinder in Tages-

einrichtungen 

von 0-14 Jahre - 

Gesamt 

Kinder in Tages-

einrichtungen 

von 0-3 Jahre 

anteilige 

Förderung

Kinder in 

Tageseinrichtung

en von 3 - 14 

Jahren 

anteilige 

Förderung

Kinder mit 

überwiegend 

gesprochener 

Sprache nicht 

deutsch

anteilige 

Förderung

Kinder 0-14 

insgesamt mit 

Betreuungszeit 

über 7 Stunden 

anteilige 

Förderung
Gesamtförderung Vorschlag zur Auszahlung 

Anteil am Gesamtförderbetrag 60% 30% 5% 5%

Flensburg 3.747 757  55.754,69 €         2.990 25.103,83 €      660 7.150,91 €        1338 5.241,63 €        93.251,06 €         100.000,00 €                  

Kiel 10.286 2.226  163.949,72 €       8.060 67.671,19 €      2264 24.529,77 €      5771 22.607,97 €      278.758,65 €       275.000,00 €                  

Lübeck 7.837 1.675  123.367,38 €       6.162 51.735,72 €      1261 13.662,56 €      4114 16.116,65 €      204.882,31 €       200.000,00 €                  

Neumünster 3.241 617  45.443,39 €         2.624 22.030,92 €      641 6.945,05 €        1321 5.175,03 €        79.594,39 €         75.000,00 €                    

Dithmarschen 4.103 489  36.015,91 €         3.614 30.342,89 €      294 3.185,40 €        304 1.190,92 €        70.735,13 €         75.000,00 €                    

Hzgt. Lauenburg 7.467 1.469  108.195,03 €       5.998 50.358,79 €      565 6.121,61 €        2720 10.655,63 €      175.331,06 €       175.000,00 €                  

Nordfriesland 5.874 969  71.368,95 €         4.905 41.182,03 €      455 4.929,79 €        1212 4.748,03 €        122.228,80 €       125.000,00 €                  

Ostholstein 6.474 1.229  90.518,51 €         5.245 44.036,65 €      376 4.073,85 €        1163 4.556,07 €        143.185,08 €       150.000,00 €                  

Pinneberg 12.003 2.145  157.983,89 €       9.858 82.767,07 €      1736 18.809,05 €      3430 13.437,07 €      272.997,09 €       275.000,00 €                  

Plön 4.514 834  61.425,91 €         3.680 30.897,02 €      225 2.437,81 €        752 2.945,97 €        97.706,71 €         100.000,00 €                  

Rendsburg-Eck. 9.906 1.689  124.398,51 €       8.217 68.989,35 €      610 6.609,17 €        1456 5.703,90 €        205.700,93 €       200.000,00 €                  

Schleswig-Fl. 7.588 1.429  105.248,94 €       6.159 51.710,53 €      488 5.287,34 €        1025 4.015,45 €        166.262,26 €       175.000,00 €                  

Segeberg 11.418 2.063  151.944,42 €       9.355 78.543,92 €      841 9.111,99 €        3615 14.161,81 €      253.762,14 €       250.000,00 €                  

Steinburg 4.404 672  49.494,26 €         3.732 31.333,61 €      310 3.358,76 €        469 1.837,31 €        86.023,94 €         75.000,00 €                    

Stormarn 10.833 2.103  154.890,50 €       8.730 73.296,47 €      811 8.786,95 €        3218 12.606,56 €      249.580,47 €       250.000,00 €                  

2.500.000,00 €    

Gesamt 109.695 20.366  1.500.000,00 €    89.329 750.000,00 €    11.537 125.000,00 €    31.908 125.000,00 €    2.500.000,00 €    2.500.000,00 €               

Satz: 73,65 € 8,40 € 10,83 € 3,92 €

Kinder in Tageseinrichtungen nach der Jugendhilfestatistik 2014

Förderung von Familienzentren 2015



  Anlage 3 

_____________________________________    _________________ 

 Kreis / kreisfreie Stadt      Datum 

_________________________________________________________________________ 

Anschrift 

_________________________________________________________________________ 

Ansprechpartner(in) und Telefonnummer  

 

 

An das  

Ministerium für Soziales, Gesundheit, 

Wissenschaft und Gleichstellung  

VIII 343 

Adolf-Westphal-Str.4 

24143 Kiel 

 

Verwendungsnachweis 

 

Erlass „Förderung von Familienzentren und pädagogischer Fachberatung 2015“  

 

 

Mit Bescheid vom  _____________  wurde uns eine Zuweisung für die pädagogische 

Fachberatung in Höhe von ________________€ bewilligt.  

 

o Die Zuweisung wurde vollständig – teilweise an die Träger von 

Kindertageseinrichtungen gemäß Erlass weitergeleitet. Die Höhe der 

weitergeleiteten Mittel ist der beigefügten Tabelle zu entnehmen.   

o Die Verwendungsnachweise der Träger wurden geprüft und die ordnungsgemäße 

Verwendung festgestellt. 

o Es sind Restmittel in Höhe von ___________€ entstanden. 

(Bitte ankreuzen und Unzutreffendes streichen) 
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Mit den Fördermitteln wurden folgende Maßnahmen durchgeführt bzw. 

gefördert:  

 

Träger der Kita 

Name der Kita 

Verbrauchte 

Zuwendung 

a) Art der Maßnahme  

b) Zeitlicher Umfang der Maßnahme  

c) Name der Fachberaterin oder des Fachberaters 

1. € a) 
 
 
b) 
 
 
c) 
 

2. € a) 
 
 
b) 
 
 
c) 
 

usw. 

 

 

 

 

 

 

___________________________________ 

Datum/ Stempel/ Unterschrift  


